
Dokumentation: »Der Islam gehört (nicht)

zu Deutschland«

A1. Parteiprogramme

Die folgende Aufstellung basiert auf einer erschöpfenden Analyse aller 150 Wahl-

programme (25 Bundestags- und Landtagswahlen) im Untersuchungszeitraum

2015–2021. Eswurden sowohl explizite als auch implizite Äußerungen zur Frage, ob

der Islam (nicht) zu Deutschland gehöre erfasst (vgl. Kap. 3.1.1). D.h. auch Derivate

dieser Aussagen, die in verklausulierter Form eine Zugehörigkeit de/thematisieren

sind in die Aufstellung aufgenommen worden.

Als implizite Äußerungen wurden allgemeine Formulierungen im Zusammen-

hang mit Islam und Muslim*innen gewertet, die Anerkennung oder Respekt aus-

drückenunddies aufdieGruppederMuslim*innenbeziehen,ohneausdrücklich ih-

re Zugehörigkeit anzuerkennen.Hinsichtlich einer Ablehnung gilt dies ebenso: Im-

plizite Äußerungen, die eine Überlegenheit, Vorrang deutscher Identität, Leitkul-

tur, Werte etc. im Zusammenhang mit Islam/Muslim*innen betonen und zugleich

islamische Normen abwerten, dies aber in indirekterWeise tun.

Es fällt auf, dass explizit ablehnende Äußerungen im politischen System nicht

vorkommen – außer bei der AfD (Tabelle 29). Mit 17 Fundstellen in 25 Programmen

muss konstatiertwerden,dass die ablehnendeHaltung innerhalb der Teilgliederun-

gen der AfD praktisch allgegenwärtig ist. 2019 bildet dabei den quantitativen Hö-

hepunkt mit 5 Ablehnungen. Interessanterweise bildete das Jahr 2018 einen Höhe-

punkt in dieser Kategorie im Bundestag, wo es allein fünf Debatten gab, in denen

u.a.dieZugehörigkeit verhandeltwurde (Kap. 3.1.2, vgl.Tab. 3).EineHypothese lau-

tet, dass mit dem Antritt des letzten Kabinett Merkel im Frühjahr 2018 (Abschluss

der Koalitionsverhandlungen) und der im März desselben Jahres geäußerten Ab-

lehnung der Zugehörigkeit durch Innenminister Seehofer, eine Dynamik in Gang

gesetzt wurde, die in der Folge vor allem die AfD aufgegriffen hat, um sich anhand

dieses Themas verstärkt als wahre Alternative für ein rechtskonservatives Milieu zu

profilieren. Es sei zudem daran erinnert, dass die AfD 2017 zum erstenMal ins Par-

lament einzog und dies von ihr sogleich zur Platzierung ihrer Agenda imBundestag

genutzt wurde (vgl. Kap. 4.3.2 und 4.3.3). Auch die öffentlichen Diskurse um Islam
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undMuslim*innenwaren in dieser Zeit geprägt von einer starkenPolarisierungund

verknüpft mit denThemenMigration, Flucht,war on terror/Terrorismus.

Es überrascht, dass bei den Unionsparteien keine Ablehnungen zu finden sind.

Schließlich wurde dieser Diskurs erstmals vom ehemaligen Innenminister des In-

neren,Wolfgang Schäuble (CDU), anlässlich der ersten Deutschen Islam Konferenz

im Jahr 2006 angestoßen. Hatte er diesen Satz damals noch in affirmativer Weise

ausgesprochen, so löste dies große Kontroversen innerhalb der Partei aus. Immer

wieder positionierten sich in den folgenden Jahrzehnten Politiker*innen der CDU/

CSUzuverschiedenenAnlässen entweder affirmativ oder ablehnendzudiesemSatz

und den dahinterstehenden Prämissen. Auch überrascht es, dass die Unionspartei-

en am häufigsten die Zugehörigkeit des Islams/Muslim*innen zu Deutschland be-

jahen (wenn auch fast immer implizit und in Verbindung mit vielen Bedingungen)

(Tabelle 30). Es bleibt also festzustellen: Die Unionsparteien präsentieren sich zwar

alsMotordesAnerkennungsdiskurses inDeutschland, schlagen aber trotz vieler ab-

lehnender Äußerungen einzelner, auch prominenter, Mitglieder in der Öffentlich-

keit programmatisch eher moderate Töne an. Von einer pauschalen Ablehnung des

Islams sehen die beiden christdemokratischen Parteien ab.

Bei der FDP spielt das Thema der Zugehörigkeit eine untergeordnete Rolle. Le-

diglich dreiMal äußert sie sich affirmativ zur Zugehörigkeit des Islams zuDeutsch-

land (Tabelle 30). Wie in der Analyse der Programme der FDP zu sehen war (Kap.

4.1.3.3), sind der Islam und muslimisches Leben in Deutschland (insbesondere auf

Landesebene) ohnehin nicht von übergeordneter Bedeutung für die Partei. So über-

rascht es kaum, dass sich die FDP nur in drei Landesprogrammen zu dieser in der

Öffentlichkeit doch recht umstrittenen Frage äußert. Als liberale Rechtsstaatspartei

betont sie in ihren Programmen auf allgemeine Weise demokratische und liberale

Institutionen undWerte, die für alle geltenmüssten – ohne eine Gruppe besonders

hervorzuheben.

Die SPD folgt der CDUknappmit sechs programmatischen Aussagen zur Zuge-

hörigkeit des Islams. Dies überrascht etwas, läge hier für die SPD die Möglichkeit,

sich politisch-programmatisch von der CDU abzusetzen und sich als glaubwürdi-

ge Partner*in von deutschen Muslim*innen zu etablieren. Doch auch bei den öf-

fentlich geführten Diskursen halten sich ihre Politiker*innen eher zurück (s. unten

Kap. A2). Statt klarer Bekenntnisse, findet man zumeist konditionale Zugehörig-

keitserklärungen, die wie bei den anderen Parteien, die sich dazu äußern, häufig

eher schwach formuliert sind. Bedenkt man die sehr offenen Formulierungen der

SPD bezüglich der Einwanderungsgesellschaft in ihren Dialogpapieren (vgl. Kap.

4.1.4.3), war eine dezidiertere Haltung zu erwarten.

Was hingegen mehr überrascht, ist die Tatsache, dass die Grünen sich zu die-

ser Frage zurückhaltend äußern und viele Vorbehalte formulieren (vgl.Kap. 4.1.5.3).

Lediglich in den beiden Wahlprogrammen zur Bundestagswahl und in zwei weite-

ren Landtagsprogrammen äußern sie sich schwach-positiv zur Zugehörigkeit des
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Islams. Es wäre zu erwarten gewesen, dass die Partei, die häufig Wert auf Inklusi-

on in verschiedenen gesellschaftlichen Feldern legt, sich in dieser oft polarisierten

Debatte häufiger und entschiedener zuWortmeldet –auchundgerade in ihrer Pro-

grammatik. Es sei in diesem Zusammenhang daran erinnert, dass die Partei Ende

2020 ein Vielfaltsstatut erarbeitet und in die Satzung aufgenommen hat, das mehr

Diversity in die Parteigremien bringen soll (Kap. 4.1.5.3). Auffallend daran ist aber,

dass sich in besagtem Statut keine Passage zu antimuslimischem Rassismus oder

der Schutzbedürftigkeit vonMuslim*innen alsMinderheit befindet,wohingegen es

explizite Nennungen von Antiziganismus und Antisemitismus gibt.

Die Ergebnisse der Linkspartei sind vielleicht diejenigen, die am ehesten

überraschen. Sie ist die einzige Partei, die sich überhaupt nicht im Zusammen-

hang von Zugehörigkeit und Islam äußert. Auch implizite Verweise fehlen bei

der Partei gänzlich. Dieses Fehlen lässt sich einzig durch eine genauere Lektüre

der Parteiprogramme erklären: Die Linkspartei präsentiert sich sehr häufig als

kritische Oppositionspartei, die Regierungshandeln und die Programmatiken

der anderen Parteien scharf kritisiert. Auf einer ideologischen Ebene positioniert

sie sich als Anwältin von Minderheiten, Armen, Schutzbedürftigen aller Art: Ob

Geschlecht, Klasse, Religion oder race – immer wieder formuliert die Linkspartei

Standpunkte, die marginalisierten Gruppen ohne jegliche Einschränkungen oder

Vorbedingungen (im Gegensatz etwa zu den Grünen) Solidarität zusichert. Die an-

tirassistische, antifaschistische ideologische Positionierung auch im Hinblick auf

Islam/Muslim*innen ist sehr stark ausgeprägt. Kulturelle Argumentationen sind

der Partei jedoch fremd. Materielle Interessen und Chancengerechtigkeit auf der

Grundlage einer gerechten Verteilung von Ressourcen ohne jedwede Diskriminie-

rung stehen bei der Linkspartei viel eher im Vordergrund und sind als Hauptgrund

zu nennen, weshalb sie sich zumThema nicht äußert.
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Tabelle 29: »Der Islam gehört nicht zu Deutschland« und ähnliche Formulierungen in Par-

teiprogrammen

AfD CDU/CSU FDP SPD Grüne Linke

2015 0 0 0 0 0 0

2016 3 0 0 0 0 0

2017 3 0 0 0 0 0

2018 2 0 0 0 0 0

2019 5 0 0 0 0 0

2020 1 0 0 0 0 0

2021 3 0 0 0 0 0

Summe 17 0 0 0 0 0

Tabelle 30: »Der Islam gehört zu Deutschland« und ähnliche Formulierungen in Parteipro-

grammen

AfD CDU/CSU FDP SPD Grüne Linke

2015 0 1 0 1 0 0

2016 0 1 0 1 0 0

2017 0 2 3 2 2 0

2018 0 1 0 1 1 0

2019 0 1 0 0 0 0

2020 0 0 0 0 0 0

2021 0 1 0 1 1 0

Summe 0 7 3 6 4 0
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